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Die Birnanntsche Villa liegt an der Peripherie des alten
stadtkerns isl ehemaligen vilrenquartier, das im 19" Jahrhundert

an der Rheinstrasse, also vor den Toren der Stadt, entstand"

Erbauer d er Villa war jvlartin Birmann, Theologe, .Förderer

des Bildungsllesens und der Armenfürsorge Ces Kantons und als

Soziatpolitiker und Ständerat eine der hervorstechendsten Per-

sönlichkeiten, d.ie d-er Kanton. im 19. Jahrhundert hervorb:"achte*

Nachdem sich dieser 1859 rait iJlisabeth Socin verheiratet hatte'
kaufte er 186] Cie obere Matte des eherlaligen Berrirscherr Gutes,

da,s er selbst be"*ohnte, und liess im ltlä,rz 1864 clen Grundsteiri

zu seiner nellen Villa legen' P.q ?' I'lai. 1866 zot eT voin Berrir
schen Gut in die neue Villa übero Der Ärchitekt rler Villa ist
noch nicht bekannt. l)a Bi-rnann verschiedene Archltekten kannte

und dlesen auch zahlreiche Aufiräge irn Kanton übertrug, ist eine

Zuschreibung ausserordentlich schwierig" Nicht auszuschlie.ssen

ist Archj-tekt Chr. Riggenbach aus Basel-, der das auf Birmanns

Initiative erbaute Kantonäle A--. l;ersheim entwilrf'
Die über beina-he quadratisehem Grundrj-ss erbaute, zwelge-

schossige Vil-Ia deckt ein flaches Walndach. Auf der Rückfront

schliesst sich thr ein kleiner l,aubenanbau ano Der gesehlossene

Baukörper wird von geqlladerten Eckli-senen elngefasst" Flache

Gurten gliedern ihn in einzelne Geschosse. Die hohen Fenster be-

krönen fl-ache Gesimsverdachungen" Der llaupteingang wird durch

eine Freitreppe und einen auf Konsolen ruhenoen Bafkon betont.
Darüber hebt ei-:n verzierter Dreieckgiebel die Mittelachse hervor"
Den Absehluss bildet e:-n niederes Attikageschoss mit kLeinen

Doppelöffnungeno An den Seitenfassarlen durchbrechen Dacherker die
Dachtraufeo Auf der 0stfassacie schlebt sich ein polygonaler Erd-
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geschosserker Voro Verschiedene Detalls lJeisen auf den Bauherrn

hino So vor allen das'l'iappen Birmann über rlem Haupteingang und

die Initialen des Erbauerehepaars im Fenstergltter über dem

Balkon" A

In Innern zeugen zwej- hohe' weisse Turnöfenr dib $tuck-

decken und das \'/andtäfer vom Kunstsinn des Erbauers. In der
gstecke des Erdgeschosses richtete sj-ch Martin Blrmann seine

Studierstube ein. Eine in Stuck initierte Hol'zfeld.erdecke rnit

dekorativen irtalereien und ei-n Frles mit einer lateinischen
Inschrift, - nach Birnnann von der Kirche von Sissach über-

nonmen -, gaben diesem Raum ej-nen besonders stimmungsvollen,

historlsierenden Anstri"cho

- Gesamthaft betrachtet bildet die Villa siedlungsgeschicht-

lich einen wertvollen Bestandtei] des vorstädtischen Quartiers,
das auf dieser Sej-te der Rhelnstrasse mit den Berrigut und der

Villa Rosenmund (Sanitätsdirektion) noch erhalten ist' Zwischen

dem Berrigut 'rrnd der ViLla Rcsenmund ieieht au:'i.i.ckversetzt 'JnC in

einen Park gestellt, entspricht ihre Lage durchaus dera Baudenken

derMittedeslg.Jahrhund'ertsoDergestelzteBaukubusstrebt
eind.eutig in die liöhe, wlrd. aber sinnvoll durch Gurten und

Attikageschoss ausgeglichen. Der Uebergang vom Spätklassi-zismus

zum romantj-schen Stj-tpluralismus des 19o JahrhurCerts macht sich

darin und vor allern ln den Erkern bemerkbaro Am erstaunlrchsten
ist der Lraubenanbau, der a1s tradltlonelles Elenent der Basler

Irand.sitze hier wej,terlebt und den Bau darnit regional verankert"

In der Gruadstruktur und. in Detai.l der Architektur kommen sonlt
nicht nur das Stilempfinden der beginnenden historisierenden
Epoche, sondern oder vielleicht $erade deshalb persönliches

Empfinden des Bauherrn und. regiona.l-e El-emente zr.rm Ausdruck-

Die Architektur dieser Villa atmet jenen Geist, den Martin

Birmann selbst verkörperteo Sie ist deshalb in wahrsten Si.nne

des Wortes ein Denkmal dieses grossen Baselbieterso



Der Gemeinderat von Liestal hat si-ch mit Schreiben vom

!2" l4ärz f9?0 für d.ie Unterschutzstellung der Gausse schen

L,iegenschaf t ausgesprochen"

z// z Die Gaussrsche; Llegenschaft in lri-esta1, gele$en auf
\"

parzelle Nr, 2778, ist gestützt auf $ 9 der ver-
Ordnung betreffend. d"en Natur- und Heimatschutz vom

50" April L964, in das Inventar der geschützten
c, Natur- und Baudenknäler aufzuneho€rlo

Bauliche Veränderungen, Restaurierungen etco

können nur nit dem Einverständ.nis uno.unter Aufsicht

. des Amtes für Naturschutz und Denkrnalpflege vorge-

nommen werden.

Gegen di-esen Beschluss kann i-nnert lo 'Iagen von

dessen Zustellung an gerechnet bein Vervraltungsgericht

in liestal Beschwerde erhoben werdeno

Nach Eintritt der Rech'i;skrafi ist der Bescli.luss volll

zuständigen Grundbuchanb bzw o Geneind everwaltung i-ns

Grundbuch bzw. Kataster einzutragen"
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